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Vorwort 

Der Begriff sustainable development oder nachhaltige Entwicklung hat seit der 
Umweltkonferenz in Rio de Janeiro im Jahre 1992 eine steile politische Karriere 
gemacht. Parallel dazu hat sich der Grundsatz der nachhaltigen Entwicklung im 
europäischen und nationalen Umwelt- und Planungsrecht etabliert. Idealtypisch 
verwirklicht findet er sich im 1998 novellierten Raumordnungsrecht, wo er als 
Handlungsmaxime bei der raumplanerischen Aufgabenerfüllung und als Ausle-
gungs- und Anwendungsmaxime hinsichtlich der Raumordnungsgrundsätze fun-
gieren soll. Diese vom Gesetzgeber übertragene Steuerungsfunktion kann nur ein 
Grundsatz mit hinreichend bekannten Konturen und abgrenzbaren Inhalten entfal-
ten. Ausgehend von den umweltpolitischen und völkerrechtlichen Ursprüngen be-
müht sich die Arbeit daher den rechtlichen Gehalt des Grundsatzes der nachhalti-
gen Entwicklung am Beispiel des Raumordnungsrechts herauszuarbeiten, rechts-
praktische Konsequenzen für die planenden Stellen darzustellen und am Beispiel 
typisierter Vorrangregeln Möglichkeiten zur leitbildgerechten Strukturierung der 
planerischen Abwägung aufzuzeigen. 

Die Arbeit entstand während meiner Tätigkeit am Lehr- und Forschungsgebiet 
Berg- und Umweltrecht der RWTH Aachen bei Prof. Dr. Walter Frenz. Sie wurde 
im Wintersemester 2000 fertiggestellt und im Wintersemester 2002/2003 von der 
Juristischen Fakultät der Universität Bonn als Dissertation angenommen. Aktuelle 
rechtliche Entwicklungen, namentlich das Inkrafttreten der Richtlinie 2001142/ 
EG über die Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und Programme 
(Plan-UVP-RL) und die novellierte Fassung des Bundesnaturschutzgesetzes, wur-
den berücksichtigt. 

Ich danKe sehr herzlich Herrn Prof. Dr. Rüdiger Breuer für die Erstellung des 
Erstgutachtens und Herrn Prof. Dr. Michael Kloepfer für die freundliche Auf-
nahme in die Reihe "Schriften zum Umweltrecht". Ihre Vorlesungen zeichnen sich 
mitverantwortlich für die frühe Schwerpunktsetzung im Umweltrecht. Mein beson-
derer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Walter Frenz, der das Zweitgutachten erstellte und 
mein Interesse für das Umwelt- und Planungsrecht sowie das Entstehen dieser Ar-
beit in jeder Hinsicht förderte. 

Mainz, im März 2003 
Henning Bode 
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